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FSG Hasle am Jubiläums- 
Schiessen Schongau
Die Schützen der FSG Hasle besuchten 
im September das Jubiläums-Schiessen 
in Schongau. Die FSG Hasle trat mit 20 
Schützen an und erreichte mit 12 
Pflichtresultaten einen guten Schnitt 
von 92,35 Punkten. Dies ergab den 17. 
Rang von total 56 rangierten Sektio-
nen. Als bester Hasler erzielte der Stan-
dardgewehrschütze Beni Schmid starke 
98 Punkte, Toni Unternährer schaffte 
95 Punkte. Die Gruppe «Zentrums-
schoner» im Feld A erreichte 275 Punk-
te, was den 11.Rang von 16 Gruppen 
einbrachte. Die Gruppe «Bill Team» im 
Feld D schaffte starke 276 Punkte 
(Rang 4 von 34 Gruppen). Die Gruppe 
«Haselholz» erreichte im Feld E mit 
265 Punkten Rang 12 von 31 Gruppen. 
Als beste Hasler erzielten Beni Schmid 
und Youngster Marco Staub je tolle 59 
Punkte. Beim Auszahlungsstich holten 
sich Roland Eicher (377 Punkte), Beni 
Schmid (371 Punkte), Toni Unternäh-
rer (369 Punkte), Marco Staub (365 
Punkte) und Lukas Koch (364 Punkte) 
gute Gewinne.  [hh.]

Resultate
Sektions-Einzelresultate: 98 Punkte: Beni 
Schmid; 95: Toni Unternährer; 93: Bruno 
Schnider, Markus Portmann, Ludwig Koch; 
92: Bruno Koch; 89: Dany Stalder, Simon 
Schnider, Michael Staub; 88: Guido Hofs-
tetter, Roland Eicher, Marco Staub; 87: Lu-
kas Koch, Heinz Hafner; 86: Röbi Emme-
negger, Fabian Wermelinger, Raphael Vogel. 
Gruppen-Einzelresultate: 59 Punkte: Beni 
Schmid, Marco Staub; 56: Roland Eicher, 
Michael Staub; 55: Markus Portmann, Toni 
Unternährer, Lukas Koch, Bruno Schnider, 
Bruno Koch; 54: Ludwig Koch.

Top zehn der Welt in 
Mexiko erreicht
Beachvolleyball: Weltmeisterschaft in Tlaxcala

Esmée Böbner und Zoé  
Vergé-Dépré belegen an der 
diesjährigen Beachvolleyball-
Weltmeisterschaft in Tlaxcala, 
Mexiko, den neunten Rang. 
Erstmals in ihrer Karriere  
haben sie einen WM-Achtel-
final erreicht und dabei 
 wertvolle Punkte auf der  
Jagd nach der Olympia-
qualifikation gesammelt. 

Luisa Böbner

Erstmals seit 20 Jahren fand im Beach-
volleyball wieder eine WM in Latein-
amerika statt. Wer dann aber an 
Strand, Palmen und Meeresrauschen 
denkt, der liegt komplett falsch. Aus-
tragungsort war nämlich die zentral-
amerikanische Kleinstadt Tlaxcala in 
Mexiko auf rund 2300 Höhenmetern. 
Mit dabei waren Esmée Böbner mit 
ihrer Partnerin Zoé Vergé-Dépré, die 
sich als 17. von 48 Teams qualifiziert 
hatten.

Höhentraining als Vorbereitung
Esmée Böbner und Zoé Vergé-Dépré 
haben sich intensiv auf das Turnier 
vorbereitet, indem sie bereits zwei 
Wochen vor Turnierbeginn in einem 
Höhenzelt übernachteten. Auf diese 
Weise wurde die Blutbildung angeregt 
und die Atmungstätigkeit gesteigert, 
wodurch ihre Körper allmählich lern-
ten, effizienter mit dem reduzierten 
Sauerstoff umzugehen. Dieses Höhen-
training half den beiden dabei, sich 
nebst der Zeitverschiebung auch zügig 

an die Höhendifferenz anzupassen. 
Die Gruppenspiele liefen resultatbezo-
gen überraschend ab. Während der 
Pflichtsieg gegen die Puerto-Ricane-
rinnen flöten ging, haben Esmée Böb-
ner und Zoé Vergé-Dépré gegen die 
Weltmeisterin Sarah Pavan und Molly 
McBain aus Kanada sowie gegen die 
Holländerinnen Raisa Schoon und 
Katja Stam gewonnen. Gegen letztere 
konnten die Schweizerinnen bis anhin 

noch keinen Sieg verbuchen, weshalb 
dieser Zwei-Satz-Gewinn viel Selbst-
bewusstsein für den Sechzehntelfinal 
schuf. 

Eigenes Ziel erreicht
Dort trafen sie auf das französische 
Team Placette/Richard. Der erste Satz 
startete ausgeglichen, kein Team konn-
te sich absetzen und beide machten 
konstant die eigenen Sideouts. Erst am 
Satzende waren die Nerven der Schwei-
zerinnen stärker – Esmée Böbner und 
Zoé Vergé-Dépré gewannen den ersten 
Satz mit 26:24. Im zweiten Satz domi-
nierten sie dann, machten direkte Ser-
vicepunkte und gewannen diesen klar. 
Der Einzug in den Achtelfinal war da-
mit Tatsache und das selbstgesetzte 

Ziel war erreicht. Dort trafen sie auf 
Brandie Wilkerson und Melissa Hu-
mana-Paredes aus Kanada. Obwohl die 
Schweizerinnen keine schlechte Partie 
zeigten, siegten die Kanadierinnen klar 
mit 21:14 und 21:11. Vor allem die 
starke und fehlerlose Defense machte 
es Esmée Böbner und Zoé Vergé-Dé-
pré nicht leicht, den Ball auf den Bo-
den zu bringen und die gespielten 
Punkte waren hart umkämpft. Für 
Böbner war das Turnier aber ein voller 
Erfolg: «Die letzte Niederlage war et-
was hart, wir sehen aber ein, dass Wil-
kerson/Human-Paredes einfach ein 
wahnsinnig gutes Beachvolleyball 
spielten und sind zufrieden, dass wir 
unser Ziel der Top Ten erreicht ha-
ben.»

Punktgewinn gegen  
Willisau
Fussball Herren 4. Liga: Willisau-Escholzmatt/Marbach 2:2

Im Duell zwischen dem  
FC Escholzmatt-Marbach  
und Willisau trennen sich  
die beiden Mannschaften  
2:2 unentschieden. Dabei  
hatte das Heimteam vor  
allem in der ersten Halbzeit 
die Überhand, doch nutzte  
es zahlreiche Chancen nicht. 
Dies hielt die Gäste aus dem 
Entlebuch im Spiel, die 
schliesslich in Führung gingen, 
diese aber nicht über die  
Zeit brachten. 

Ian Glanzmann

Kaum hatte die Partie zwischen 
Escholzmatt und Willisau begonnen, 
ergab sich für Willisau bereits eine gu-
te Gelegenheit, in Führung zu gehen. 
Aus 18 Metern traf das Heimteam per 
Freistoss nur die Latte. Dies sollte nicht 
die einzige hochkarätige Chance für 
Willisau bleiben. Escholzmatt wirkte 
etwas nervös und hatte grosse Mühe, 
ins Spiel zu finden. Dies hängt sicher-
lich mit der momentanen Tabellensitu-
ation, aber auch mit zahlreichen Ab-
senzen in diesem wichtigen Spiel zu-
sammen.

In der 15. Spielminute ging Willisau 
schliesslich in Führung. Marvin Mar-
bach nutzte seine Schnelligkeit aus und 
hatte keine Mühe, nach einem Pass in 
die Tiefe das 1:0 zu erzielen. Nur kurz 
darauf lud die Escholzmatter Hinter-
mannschaft mit einem groben Fehl-
pass das Heimteam zu einer weiteren 

guten Gelegenheit ein. Der Versuch 
von Willisau endete zum Glück für 
Escholzmatt am Pfosten. Zehn Minu-
ten später traf Willisau erneut den 
Pfosten, drückte weiter und hatte nun 
Chancen im Minutentakt. Erst in der 
43. Spielminute hatte Escholzmatt die 
erste gute Möglichkeit. Der Freistoss 
von Jason Schöpfer flog knapp am lin-
ken Torpfosten vorbei.

Escholzmatt dreht Spiel ... vorerst
Willisau startete besser in die zweite 
Halbzeit, doch auch in der 46. Spielmi-
nute landete der Ball erneut am Pfos-
ten. Daraufhin schien ein Ruck durch 
die Mannschaft aus Escholzmatt zu ge-
hen. Die Spieler waren präsenter in 
Zweikämpfen, gewannen zweite Bälle, 
erhöhten die Passgenauigkeit und am 
wichtigsten: man brachte Emotionen 
ins Spiel. Dies führte dazu, dass 
Escholzmatt das Spielgeschehen an 
sich riss. In der 64. Spielminute setzte 
sich Marvin Greil durch, nutzte aber 
die bisher beste Chance von Escholz-
matt nicht. Zwei Minuten später kam 
der eingewechselte Marc Schmid auf 
dem rechten Flügel an den Ball und 
schoss aus spitzem Winkel aufs Tor. 
Damit düpierte Schmid den Torwart 
von Willisau und es stand 1:1, alles war 
wieder möglich. 

Führung für Entlebucher
In der 71. Minute setzte sich erneut 
Schmid durch, fand im Strafraum Do-
renton Berisha, sein abgelenkter Ab-
schluss endete aber an der Latte. An-
schliessend flachte die Partie ein wenig 
ab, bis Marvin Greil sich stark durch-
setzte und im Strafraum rüde gestoppt 
wurde. Die Pfeife des Schiedsrichters 
blieb aber stumm. Davon liess sich 
Greil nicht beirren, in der nächsten 

Aktion setzte er sich erneut über links 
durch, spielte eine perfekte Flanke auf 
den zweiten Pfosten, wo Marc Schmid 
goldrichtig stand und zur 1:2-Führung 
für Escholzmatt einnetzte. 

Nun musste Escholzmatt irgend-
wie das Resultat über die Zeit brin-
gen. In der 87. Spielminute wurde 
Willisau noch einmal gefährlich. 
Nach einem Pass in die Tiefe schien 
der Ball die Auslinie überquert zu ha-
ben, der Schiedsrichter entschied 
aber auf Weiterspielen. Davon wurde 
die Hintermannschaft aus Escholz-
matt überrascht, sie vergass einen An-
greifer von Willisau am zweiten Pfos-
ten. Dieser brachte den Ball jedoch 
nicht über die Linie, sondern traf nur 
den Pfosten. Dies war der insgesamt 
siebte und letzte Aluminiumtreffer 
des Spiels. 

Das Spiel schien für Escholzmatt 
gewonnen, doch Willisau spielte den 
Ball in den Strafraum, Oliver Knüsel 
grätschte dazwischen und schien die 
Situation so zu entschärfen. Der 
Escholzmatter Schlussmann Fabian 
Portmann reagierte auf den abgelenk-
ten Ball und versuchte ihn aufzuneh-
men, der nasse Ball rutschte ihm je-
doch aus den Händen. Willisau re-
agierte umgehend, erkämpfte sich den 
Ball, spielten ihn zur Mitte und Jozef 
Chovancak schoss in der Nachspielzeit 
den 2:2-Ausgleich. 

Nun gilt es, im letzten Spiel der Vor-
runde zu Hause gegen Malters noch 
einmal alle Kräfte zu mobilisieren, um 
die Vorrunde versöhnlich und mit 
einem guten Gefühl zu beenden. 

Spieltelegramm
Spielort: Sportzentrum Schlossfeld. – Zu-
schauer: 100. – Tore: 15. Marvin Marbach 
1:0; 64. Marc Schmid 1:1; 82. Marc Schmid 
1:2; 90+3. , Jozef Chovancak 2:2. – Escholz-
matt-Marbach: Fabian Portmann, Jonas 
Thalmann, Mario Schmidiger, Stefan Wü-
thrich, Thomas Niederberger, Jason Schöp-
fer, Ashti Amir, Joshua Schmidiger, Marvin 
Greil, Marvin Feuz, Dorenton Berisha,  
Benedikt Schäfer, Marc Schmid, Oliver 
Knüsel, Dario Doppmann.Trainer: Elvis 
Kqira, Lili Kqira.

Team Region Entlebuch 
verliert Kellerduell
Fussball Frauen 2. Liga: Willisau-TRE 3:0 (1:0)

Am Samstag begaben sich  
die Frauen des Teams Region 
Entlebuch nach Willisau. Sie 
hatten in dieser Vorrunde erst 
ein Spiel für sich  entschieden. 
Das Spiel gegen die Frauen des 
FC Willisau, welche ebenfalls 
am Ende der Tabelle platziert 
waren, hätten die Entlebucher-
innen für sich entscheiden 
können.

Elena Röösli

Die Frauen des Teams Region Entle-
buch starteten gut in die Partie. Bereits 
in der sechsten Spielminute konnte der 
erste Abschluss auf das gegnerische 
Tor erzielt werden. Die Torhüterin Ju-
lia Wicki bewies ihr Können bei zwei 
Eckbällen in der 12. und 13. Minute. 
Nach einem Eckball in der 19. Minute 
verfehlte der Schuss von Tabea Emme-
negger das Tor nur knapp. Auch Sarah 
Koch übte mit einem Weitschuss in der 
24. Minute Druck auf den Torwart des 
FC Willisau aus. 

Starke Verteidigung
Sehr gute Defensivarbeit leisteten Ra-
mona Portmann, Jana Bieri und Lean-
dra Limacher. Sie liessen die Stürme-
rinnen des FC Willisau immer wieder 
im Offside stehen und holten so wich-
tige Freistösse für das TRE heraus. 

Unglücklicherweise kassierten die 
Entlebucherinnen in der 30. Spielmi-
nute einen Penalty. Julia Wicki er-
wischte die richtige Ecke, konnte den 
Ball jedoch nicht mehr ablenken. In 

der letzten Viertelstunde vor der Pause 
bauten die Willisauerinnen nochmals 
deutlich mehr Druck auf. Glücklicher-
weise verwerteten sie ihr Chancen je-
doch nicht. So pfiff der Schiedsrichter 
bei einem Spielstand von 1:0 zur Pau-
se. 

Kampf bis zuletzt
Trainer Daniel Wittwer entschied sich 
für einen Wechsel nach der Pause. Dies 
führte zu weiteren Positionswechseln 
beim TRE. Die Willisauerinnen kamen 
in der 52. Minute zu einer weiteren Tor-
chance und verwerteten diese souve-
rän. 

Geschickt spielten die Frauen des 
Teams Region Entlebuch immer wie-
der Freistösse heraus. Doch brachten 
sie den Ball nicht bis vor das gegneri-
sche Tor. Auch in der zweiten Halbzeit 
konnte Julia Wicki den Ball immer wie-
der gekonnt erobern oder mit einer Pa-
rade neben das Tor lenken.

In der 86. Spielminute erhöhten die 
Willisauerinnen ihren Vorsprung auf 
3:0. Das TRE kämpfte bis zum Schluss, 
konnte aber den Rückstand nicht mehr 
verkürzen. 

Einmal mehr heisst es: «Kopf hoch 
und weiter geht’s!» Beim nächsten 
Spiel am kommenden Samstag emp-
fangen die Frauen des TRE zu Hause 
die SG Stans-Engelberg.

Spieltelegramm
Sportplatz: Sportzentrum Schlossfeld, Wil-
lisau. – Tore: 30. Laura Spiess 1:0 (Penalty), 
52. Nuria Burch 2:0, 85. Nuria Burch. –  
Team Region Entlebuch: Julia Wicki, Ra-
mona Portmann, Jana Bieri, Leandra Lima-
cher, Deborah Müller, Sarah Koch, Debo-
rah Duss, Rebekka Studer, Tabea Emme-
negger, Lorena Theiler, Salome Portmann, 
Elena Röösli, Lea Achermann.

schiessen

Böbner landet bei einem Spiel an der Beachvolleyball-Weltmeisterschaft in Tlaxcala, Mexiko, im Sand.  [Bild Volleyballworld]

Lesen Sie den EA auch im Internet! 
www.entlebucher-anzeiger.ch
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Parkplatzbewirtschaftung 
ab 1. November neu
Entlebuch: Nachrichten aus dem Gemeinderat

Seit Januar 2018 gelten für  
die öffentlichen Parkplätze  
im Dorf Entlebuch Parkzeit-
beschränkungen. Diese  
Regelungen haben sich  
bewährt.

In Entlebuch sollen genügend Parkfelder 
für die Angestellten der Gewerbe- und 
Dienstleistungsbetriebe im Dorf, die 
Mitarbeitenden der Gemeinde (Schule, 
Verwaltung und Werkdienst) und natür-
lich auch für die Kundinnen und Kun-
den der örtlichen Unternehmen sowie 
für Veranstaltungen zur Verfügung ste-
hen. Nebst den zahlreichen Parkplätzen 
von Firmen und Privaten stehen im 
Dorf Entlebuch aktuell rund 150 öffent-
liche Parkplätze zur Verfügung. Bei Be-
darf können für Veranstaltungen weite-
re temporäre Parkplätze genutzt werden.

Parkzeitbeschränkung
Die neue Parkplatzbewirtschaftung 
wurde im August öffentlich publiziert 
und wird per 1. November rechtskräftig 
umgesetzt. Ab dann muss auch mit 
Kontrollen durch die Polizei gerechnet 
werden. Die Parkplätze sind mit ver-
schiedenen Parkzeitbeschränkungen 
von Montag bis Samstag zwischen 8 bis 
19 Uhr belegt: 4 «Schnellparkplätze» 
beim Marktplatz mit einer Parkzeit von 
30 Minuten; im Zentrum beträgt die 
maximale Parkzeit 3 Stunden; für zent-
rumsnahe Parkplätze beträgt diese ma-
ximal 6 Stunden. 

Während den Parkzeiten können die 
Parkfelder mit Hinterlegung der Park-
scheibe kostenlos genutzt werden. An 
Sonn- und Feiertagen gilt keine Park-
zeitbeschränkung. Wer im Gebiet 
Marktplatz länger als 3 Stunden parkie-
ren möchte, kann bei der Parkuhr (Park-
platz P1) ein Tagesticket für 6 Franken 
lösen. Zahlungen sind mit Debit-, Kre-

dit- und Postkarte sowie mit Twint 
möglich.

Parkkarten
Zusätzlich können auch Dauer-Park-
karten gegen eine Monats- oder Jahres-
gebühr abgegeben werden. Die Heraus-
gabe dieser Parkkarten ist jedoch an 
verschiedene Kriterien geknüpft. Eine 
Jahresparkkarte kostet 400 Franken, 
eine Monatskarte 40 Franken. Für Teil-
zeitangestellte wird eine reduzierte Ge-
bühr verrechnet. Bei Fragen zu den Be-
dingungen oder bei Bestellungen ste-
hen die Mitarbeitenden der Gemeinde-
verwaltung gerne zur Verfügung.

Die Haushaltungen der Gemeinde 
Entlebuch werden in diesen Tagen mit-
tels Flyer über die neuen Regelungen 
informiert. Detaillierte Angaben zur 
Parkplatzregelung sind in der Park-
platzverordnung der Gemeinde Entle-
buch enthalten. Diese sowie der Plan 
«Öffentliche Parkplätze» sind unter 
www.entlebuch.ch (Rubrik «Verwal-
tung», Menü «Verkehr» oder im On-
lineschalter) zu finden. 

Der Gemeinderat ist überzeugt, dass 
mit der neuen Parkplatzbewirtschaftung 
die Bedürfnisse von Bevölkerung, Ge-
werbebetrieben und Mitarbeitenden ab-
gedeckt werden können.  [Mitg./tm]

Gesucht: Arbeiter, die an der 
1. Rothorn-Bahn mitwirkten
Am 16. September 1971 fuhr die erste 
Luftseilbahn aufs Brienzer Rothorn. 
Nach über 50 Betriebsjahren stehen 
nun der Bahn-Abbruch und -Wieder-
aufbau auf dem Programm. Die Bau-
arbeiten sind auf Kurs und die Berg-
bahnen Sörenberg blicken freudig der 
Wiedereröffnung vom 16. Dezember 
entgegen. Eine Baustelle auf über 2000 
Meter über Meer ist mit vielen Her-
ausforderungen verbunden. Was die 
Arbeiter auf der Baustelle tagtäglich 
leisten, ist beachtlich. Kaum vorstell-
bar, welcher Kraftakt der Bau der 
Luftseilbahn anno 1970/1971 bedeu-
tet hat. Die Bergbahnen Sörenberg 
wollen mehr über diese Bahnpioniere 
und die damaligen Baubegebenheiten 
erfahren. Personen, die beim Bau der 
Luftseilbahn im Jahr 1970/71 mitge-
wirkt haben oder noch Bilder/Auf-
nahmen aus der Zeit zur Hand haben, 
werden gebeten, sich zu melden bei: 
Bergbahnen Sörenberg AG, Cathrine 
Lötscher, Marketing- und Projektma-
nagerin, Telefon 041 488 02 73 oder 

per E-Mail an marketing@soeren-
berg.ch.  [pd]

Ein Weltrekord mit Entlebucher Beteiligung
Elektroauto-Geschwindigkeits-Weltrekord der ETH Zürich

Studenten der ETH Zürich 
 erreichten in Zusammenarbeit 
mit der HSLU Luzern im 
 September eine neue Best-
marke für die Beschleunigung 
eines E-Autos von 0 auf 
100 Stundenkilometer.  
Der EA fragte bei den drei  
beteiligten ETH-Studenten  
aus dem Entlebuch nach.

Daniel Emmenegger

Beim 2006 gegründeten Akademi-
schen Motorsportverein Zürich 
(AMZ) tüfteln Studenten jedes Jahr in 
zahlreichen Arbeitsstunden an Proto-
typen, um die vollelektrische Mobilität 
zu verbessern und voranzutreiben. Als 
Team AMZ Racing nimmt die ETH re-
gelmässig an den europaweiten «For-
mula Student»-Wettbewerben teil.

Ein eingespieltes Team
Für den neuen Weltrekord konstruier-
ten die Studenten ein 140 Kilogramm 
leichtes Gefährt aus Karbon und Alu-
minium, das mit vier Radnabenmoto-
ren 240 Kilowatt (326 PS) leistet. Der 
Rennwagen namens «mythen» be-
schleunigte in lediglich 0,956 Sekun-
den von 0 auf 100 Stundenkilometer. 
Damit wurde der bisherige Rekord der 
Uni Stuttgart um 0,505 Sekunden 
unterboten: ein technischer «Quanten-
sprung».

Jérôme Kaufmann aus Marbach war  
beim Team «mythen» Teil der Inverter-
Crew. Der 26-jährige Elektrotechnik-
student erklärt auf Nachfrage des EA: 
«Wir waren dafür zuständig, dass die 
konstante Spannung aus der Batterie in 
eine Wechselspannung für die Moto-
ren umgewandelt wird. Daneben war 
ich Teil des Teams, welches das Auto 
auf der Strecke testet.» Er erwähnt, 
dass das eingespielte Team eine Menge 
kleinerer Herausforderungen zu be-
wältigen hatte, wie etwa 
unerwartete Defekte. 

Aus technischer Sicht 
sei die Kombination aus 
dem Antriebsstrang mit 
sehr leistungsfähigen Mo-
toren und Wechselrichter 
relevant, um zusammen 
mit dem Aerodynamik-
konzept die Leistung auf 
den Boden zu bringen. 
«Der Druck war spürbar, wir wollten 
den Testablauf nicht verzögern», blickt 
Kaufmann zurück.  Hilfreich sei gewe-
sen, dass oganisatorisch sehr kompe-

tente Leute im Team waren, sowohl in 
technischer als auch in operativer Hin-
sicht. Kaufmann ergänzt: «Es gab zum 
Rekord zahlreiche positive Reaktio-
nen, vom Bekanntenkreis bis hin zu 
internationalen Medien.» Jérôme 
Kaufmann  schloss diesen Herbst sein 
Studium ab und darf daher nicht mehr 
«aktiv» an der «Formula Student» teil-
nehmen. Er bleibt Teil des Vereins 
AMZ und wird sein Wissen und die 
Erfahrung weiter einbringen.

Fokusprojekt der ETH
Jan Stadelmann aus Escholzmatt betei-
ligte sich beim Team «castor» als Inver-
ter. Der Bau und die anschliessende 
Teilnahme an internationalen Rennen 

sind jeweils die Ziele die-
ser einjährigen ETH-Fo-
kusprojekte. Er sagt dazu: 
«Im ersten Semester war 
meine Aufgabe, den letzt-
jährigen Inverter zu repa-
rieren und ihn anschlies-
send zu testen. Im zweiten 
habe ich zusammen mit 
dem Hardware-Verant-
wortlichen einen neuen, 

eigenen Inverter hergestellt.» Je mehr 
Leistung der Inverter «verarbeiten» 
müsse, desto komplexer werde es. «Wir 
arbeiten mit bis zu 80 Kilowatt pro 

Motor, was eine hohe Leistung ist. Ich 
musste auch einen Kurs absolvieren, 
da wir mit über 550 Volt arbeiten. Sol-
che Spannungen können bei ungenau-
em Arbeiten tödlich sein.»

Jan Stadelmann freute sich über die 
vielen Leute, die in Dübendorf den 
Workshop von AMZ Racing bei der 
Teststrecke besuchten. 
Ehemalige Studenten seien 
bei Fragen und Problemen 
sehr hilfsbereit gewesen. 
Wie Stadelmann dem EA 
mitteilt, wird er weiterhin 
aktiv im Team als Chief 
Technology Officer (CTO) 
tätig sein. Der 22-jährige 
Escholzmatter liess sich 
2018 beim 50-Jahr-Jubiläum der Elek-
trisola Feindraht inspirieren, als ein 
AMZ-Auto ausgestellt war. Aktuell ist 
er im letzten Bachelor-Jahr an der ETH.

Die Basis für den Erfolg
2019 war Urban Hofstetter aus Entle-
buch als Teammitglied der Regelungs-
Gruppe dabei. Seine Hauptaufgabe war 
die Datenanalyse, also die Versorgung 
des Teams mit Daten, Ergebnissen und 
Erkenntnissen. Er war 2019 oft bei den 
Tests dabei und an weiteren Aufgaben 
wie dem Fertigen des Carbon Mono-
coque (Chassis), beteiligt.

2020 war Urban Hofstetter in der 
Teamleitung. «Wir kümmerten uns 
um den Zeitplan, die Sponsorensuche 
und nicht zuletzt um die Kommunika-
tion – auch nach aussen.» Coronabe-
dingt kam das damalige Fahrzeug «al-
vier» erst 2021 zum Einsatz. Seither ist 
Hofstetter als Alumnus (Ehemaliger) 

beratend für AMZ aktiv. 
Er durfte beim Rekordlauf 
dabei sein und weiss: 
«Man hatte als letztes Ass 
im Ärmel noch einen 
neuen Satz Reifen, doch es 
war unklar, ob es für eine 
Zeit unter einer Sekunde 
reichen würde.»

«Um den Weltrekord 
zu schaffen, ist der aktive Bodeneffekt 
entscheidend gewesen», erläutert 
Hofstetter. «Das ist vergleichbar mit 
einem grossen Staubsauger, da sich das 
Auto regelrecht an die Fahrbahn an-
saugt.» Damit verbessere sich die 
Kraftübertragung auf den Boden er-
heblich, bevor die Reifen den Grip ver-
lieren und durchdrehen. Man bewege 
sich am physikalischen Limit. Urban 
Hofstetter ist 26-jährig und studiert an 
der ETH  Maschinenbau. Er steht kurz 
vor dem Studienende und steckt in der 
Masterarbeit zum Thema Steuerung 
von Armprothesen.

Entlebucher Draht an Bord
Benno Zemp, Firmenchef der Elektri-
sola Feindraht AG in Escholzmatt, 
freut sich sehr über den Erfolg von 
AMZ Racing. «Wir unterstützen das 
ETH-Rennteam seit Jahren und sind 
begeistert über die besondere Leistung 
sowie die fortschreitende Entwick-
lung», sagt er gegenüber dem EA. Der 
in Escholzmatt entwickelte Lack 
(STP18 Grad 2B), der für den 
0,200-Millimeter-Feindraht im Welt-
rekord-Elektro-Auto verwendet wur-
de, ist der Beitrag der Elektrisola zum 
jüngsten Erfolg von AMZ Racing.

Das Weltrekord-Team «mythen» mit Jérôme Kaufmann (vorne, Vierter von rechts) und Testpilotin Kate Maggetti.  [Bild ETH Zürich / Alessandro Della Bella]

Erste Probefahrt der Luftseilbahn Sören-
berg–Brienzer Rothorn im Jahr 1971.  [Bild 
zVg]

«Der Druck war 
spürbar, wir 
wollten den 
Testablauf nicht 
verzögern.»
 Jérôme Kaufmann

«Der Bodeneffekt 
ist vergleichbar 
mit einem  
Staubsauger.»
 Urban Hofstetter

gemeldetkurz

Elektrisola erweitert PV-Anlage
Die Elektrisola Feindraht AG setzt 
ein Zeichen für mehr Nachhaltig-
keit. Die Photovoltaikanlage wurde 
um 4508 Quadratmeter auf 7192 
Quadratmeter  erweitert. Dies ent-
spricht der Fläche von 28 Tennisfel-
dern. Die 2333 Solarpanels sind zu-
sammen rund 50 Tonnen schwer 
und leisten 1393 Kilowatt-Peak 
(kWp). Die jährlich produzierten 
1,2 Millionen kWh entsprechen 
dem Bedarf von zirka 360 Haushal-
ten und decken etwa 12 Prozent des 
Strombedarfs der Elektrisola.  [ED]
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